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Was helfen uns die schweren Sorgen, 

was hilft uns unser Weh und Ach? Was 

hilft es, dass wir alle Morgen beseuf-

zen unser Ungemach?“ (EG 369,2).  

Als hätte Georg Neumark (vor 400 

Jahren!) die Liedverse für uns gedich-

tet. Mit Sorgen beladen geht zur Zeit 

vielen die Lebensfreude verloren: die 

großen Sorgen rund um Corona, um 

die Folgen der Klimaveränderung, um 

die Not, der so viele Menschen ausge-

setzt sind. 

„Not lehrt beten?“ 

Viele der alten Ge-

bete in der Bibel 

sind voller Fragen 

an Gott, Vorwürfe 

und Anklagen, 

Bitten. Alle Sorgen 

auf Gott werfen – 

wer wollte das 

nicht? Antwortet 

Gott darauf?  

Manche haben Ant-

worten erfahren, 

die sie getröstet haben und ihnen Mut 

gemacht haben, ihren Alltag tapfer 

weiter zu bewältigen. Andere nicht. 

Aber alle haben erlebt: Gott die Sor-

gen „hinzuwerfen“, das hält die Ver-

bindung zu ihm aufrecht. Und das er-

scheint mir am allerwichtigsten. Unse-

re Sorgen und Ängste sind bei ihm 

aufgehoben. „Wer Gott dem Aller-

höchsten traut, der hat auf keinen 

Sand gebaut“, so heißt es in der  

1. Strophe des Liedes von Georg Neu-

mark. 

Wer seine Sorgen so auf Gott werfen 

kann, der kann freier atmen. Wir kla-

gen ja anderen oft unser Leid und Un-

glück, aber Gott nicht. Dabei machen 

es uns die Psalmen vor, zum Beispiel 

der Psalm 69: „Gott, hilf mir; denn das 

Wasser geht mir bis an die Kehle; ich 

versinke tief im Schlamm, da ist kein 

 Grund in Sicht; ich bin im tiefen Was-

ser und die Flut will mich ersäufen. Ich 

habe mich müde geschrien, mein Hals 

ist heiser; meine Augen sind trübe 

geworden, weil ich so lange auf mei-

nen Gott warten muss. Lass mich doch 

nicht zugrunde gehen!“ Ob es dem 

Beter geholfen hat? Ich vermute es, 

sonst wäre es wohl nicht als Gebet 

gesammelt worden. Ob es Ihnen hilft, 

einmal Gott Ihre Sorgen zu sagen?  

L e h r t   N o t   b e t e n ? 
Gedanken zum Lied  

„Wer nur den lieben Gott lässt walten“ (EG 369) 
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Für ein Gebet braucht es keinen be-

sonderen Ort, es kann die Küche oder 

das Auto sein. Sie brauchen keine be-

sonderen, kirchlichen, heiligen Worte. 

Das Einzige, was Sie brauchen, ist das 

Zutrauen dazu, dass Gott Ihre Not 

kennt und Ihnen hilft. Belastende Er-

fahrungen, Ereignisse, auf die ich kei-

nen Einfluss nehmen kann, das ist 

damit nicht aus der Welt; aber ich 

kann anders damit leben. Statt mich 

zu zersorgen, kann ich auf Gottes Für-

sorge trauen. 

Oder noch einmal mit den alten Wor-

ten von Georg Neumark: „Sing, bet‘ 

und geh auf Gottes Wegen, verricht‘ 

das Deine nur getreu, und trau des 

Himmels reichem Segen, so wird er 

bei dir werden neu. Denn welcher 

seine Zuversicht auf Gott setzt, den 

verlässt er nicht.“ (EG 369,7) 

Pfarrerin Barbara Abel-Pohlack 

EG 369 

 

1. Wer nur den lieben Gott lässt  

walten und hoffet auf ihn alle Zeit, 

den wird er wunderbar erhalten 

in aller Not und Traurigkeit. 

Wer Gott, dem Allerhöchsten, traut, 

der hat auf keinen Sand gebaut. 

 

2. Was helfen uns die schweren Sorgen, 

was hilft uns unser Weh und Ach? 

Was hilft es, dass wir alle Morgen 

beseufzen unser Ungemach? 

Wir machen unser Kreuz und Leid 

nur größer durch die Traurigkeit. 

 

 

 

5. Denk nicht in deiner Drangsalshitze, 

dass du von Gott verlassen seist 

und dass ihm der im Schoße sitze, 

der sich mit stetem Glücke speist. 

Die Folgezeit verändert viel 

und setzet jeglichem sein Ziel. 

 

7. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 

verricht das Deine nur getreu 

und trau des Himmels reichem Segen, 

so wird er bei dir werden neu. 

Denn welcher seine Zuversicht 

auf Gott setzt, den verlässt er nicht. 
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Text und Melodie: Georg Neumark (1641) 1657 

Alpha und Omega,  

der erste und der letzte Buchsta-

be im griechischen Alphabet,  

sind ein Symbol für die Ewigkeit. 

Bei der Taufe erinnern sie daran: 

Alles, was gewesen ist, und was 

noch kommen mag, 

hält Gott in seiner Hand. 

Offenbarung, Kapitel 22, Vers 13 
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Um Ihnen die Möglichkeit zu geben, innezuhalten und Kraft zu schöpfen, ha-
ben wir unsere beiden Kirchen (Gustav-Adolf-Kirche und Lutherkirche) täglich 
geöffnet von 9°°-19°° Uhr. Bitte gehen Sie verantwortungsvoll damit um und 
halten die Abstandsregeln ein. 

Wer jemand zum Reden braucht, die Pfarrer und die Vikare der Prot. Kirchenge-
meinde sind für Sie da. 
Pfr. Michael Erlenwein: 06235 - 95 93 53 
Pfrn. Barbara Abel-Pohlack: 06235 – 98 39 7 
Vikare Manuel Hegel und Daniela Nürck: 06235 – 45 56 01 8 
TelefonSeelsorge: 0800/111 0 111 oder 0800/111 0 222 
 

Wir sind auch täglich Online zu finden: www.evkirche-schifferstadt.de  
Diesen Link bitte in Ihrem Browser eingeben, dann kommen Sie auf unsere Sei-
te. Von dort kommen Sie auch auf unseren Youtube-Channel mit Andachten 
und Impulsen, sowie auf unsere Facebook-Seite mit täglichen Impulsen und 
Hinweisen. 
Oder: Bei Youtube oder Facebook direkt „Prot. Kirche Schifferstadt“ eingeben. 
 

Redaktion: Pfarrer Michael Erlenwein, Pfarrerin Barbara Abel-Pohlack,  
Vikar Manuel Hegel, Vikarin Daniela Nürck, Elke Pickard 
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